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Der deutsche Soldat, der nach Mitau kommt,
kommt in eineStadt, derenKultur d e u ts eh ist,
sind deren Bewohner ziuim größten Teil deutschen
Stammes sind.

Deutsche Ritter des Schwertbrüderordens und

hansische Kaufleute haben um 1200 Riga gegrün-

det und von dort aus die jetzigen Provinzen Est-
land, Livland und Kurland unterworfen. Im gan-
zen Lande bauten sie Burgen, um das Land sich
Untertan zu halten, und eine von diesen war das

feste Haus Mitau, das auf einer Insel der Aa 1265

erstand. Um die Burg herum und unter ihrem

Schutze wuchs bald ein kleiner Ort, die heutige
Stadt Mitau.

Zur Blüte gelangte Mitau allerdings erst, als
nach dem Zerfall des Ordensstaates der letzte Or-

densmeister Gotthard aus dem westfälischen
Adelsgeschlecht der Kettler seine Würde nieder-
legte und als weltlicher Herzog den südlichen Teil

des Ordensgebietes, das heutige Kurland, von Po-

len zum Lehen nahm. Die Geschichte der Stadt
bleibt nun mit der des Herzogshauses eng ver-

knüpft. Vor allem sorgte Herzog Jakob, der be-

deutendste Kettler, übrigens ein Schwager des
großen Kürfürsten, für ihr Gedeihen. Freilieh

wurden seine Mühen — er erwarb in Westindien
undan der Küste Afrikas sogar Kolonien — durch
den damals ausbrechendenKrieg zwischen Schwe-
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den und Polen fast zusehanden gemacht. Die

Schweden brachen trotz seines Strebens, die Neu-

tralität seines Landes zu wahren, über die Grenzen
undnahmen ihn gefangen. Nach zwei Jahren erst,
1660, erhielt er seine Freiheit wieder, konnte aber

seine Pläne jetzt nur noch in geringem Umfange
verwirklichen.

Der letzte Kettler heiratete AnnaIwanowna,
die Nichte Peters des Großen. Er starb freilich

einige Tage nach der Hochzeit, aber seine Witwe

nahm ihren Wohnsitz in Mitau, bis ein anderer

Thron für sie frei wurde. Anna Iwanowna wurde

Kaiserin von Rußland.

Aber auch der Thron Kurlands blieb nicht
leer. Ernst Johann von Biron, einst ein

kleiner Gutspächter, dann Annas Kammerjunker
und Geliebter undals solcher der mächtigste Mann

im russischen Reich, wurde Herzog von Kurland.
Der Wille der Kaiserin setzte es durch trotz des

Widerstandes der kurländischen Ritterschaft, die
bisher nicht einmal den vollwertigen Adel des

Günstlings hatte anerkennen wollen.

Biron kümmerte das wenig, die Gunst der Kai-

serin, die ihn zum Reichsverweser nach ihrem

Tode bestimmte, bedeutete ihm mehr. Aber von

seiner Höhe stürzte er jäh nach Annas Tode. Er

mußte nach Sibirien in die Verbannung. Erst am

Abend seines Lebenskehrte er zurück. Sein Nach-

folger Peter war der letzte Herzog Kurlands.

Der Streitigkeiten mit den Ständen müde, ver-

zichtete er 1795 auf seine Würde. Kurland fiel an

Rußland, blieb lange Jahrzehnte mit besonderen
Rechten ausgestattet, bis um die Mitte des 19. Jahr-

hunderts die Russifizierungspolitik einsetzte. Aber
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das Deutschtum hat sich bis heute gegen den An-
sturm des immer mächtiger werdenden Panslavis-

mus halten können.

Mitau bekam seine heutige Prägung unter den
beiden Birons. Fast alle bedeutendenGebäudesind
durch sie oder zu ihren Zeiten angelegt. Damals
blühte hier auch ein selbständiges Geistesleben.

Mitau lag inmitten des Weges von Deutschland

nach Petersburg und mancher berühmte Gast

machte hier Station, die Königin Luise so gut wie

Abenteurer vom Schlage Casanovas und Caglio-
stros, die beide hier eine Gastrolle gaben. Mehrere

Jahre hielt sich hier auch während der französi-
schen Revolution als ein Schatten-König ohne

Land Ludwig XVIII., der 1815 wieder den fran-
zösischen Thron besteigen konnte, als Gast der

Zaren Paul und Alexander I. auf. Freilich diese
Gastfreundschaft war mit manchem Wermutstrop-
fen durchtränkt.

Das Gymnasium, das eine Mittelstellung zwi-

schen Lateinschule und Universität einnahm, zog
manchen Gelehrten von Ruf an; auch eine Dich-
terin, deren Namen einen guten Klang hat und die

vor allem als Persönlichkeit interessant ist, Elisa

von der Recke, die Schwägerin des Herzogs
Peter, lebte damals hier.

Im 19. Jahrhundert ist dann Mitau eine stille
Stadt geworden, denn die große Eisenbahnstrecke
Berlin—Petersburg berührte sie nicht. Vielleicht
hat dasDeutschtum, das gegen das panslavisiische
Russentum und den von den Russen angestachel-
ten Ehrgeiz der Letten in der Verteidigung stand,
sich gerade darum so stark erhalten können. In
neuerer Zeit stammen aus Mitau der Dichter Theo-

dor Hermann Pantenius, der langjährige Lei-
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der des Daheim, und der auch als politischer Publi-

zist bekannte Historiker Theodor Schiemann,

bis 1915 ordentlicher Professor für osteuropäische
Geschichte an der Berliner Universität.

Am 1. August 1915 rückten die Deutschen in

Mitauein. Einige Tage später folgte die Deutsche

Verwaltung für Kurland, die in Mitau ihren Sitz

hat. Damithat eine neue Epoche in der Geschichte

der Stadt begonnen, vielleicht eine Zeit neuer

Blüte, nicht nur der deutschen Kultur, sondern

auch der deutschen Kraft und des deutschen Ge-

werbefleißes.

Aus der vorherzoglichen Zeit Mitaus sind keine

bemerkenswerten Baulichkeiten erhalten. Der äl-
teste Bau ist die Trinitatiskircheam Markt,
1594—1614 erbaut, ihrer ursprünglichen Renais-

sancepracht leider durch eine Restauration im

19. Jahrhundert fast ganz beraubt. Der aus dem
schweren rechteckigen Unterbau plötzlich in das

achteckige Glockenhaus übergehende Turm ist ein

weithin sichtbares Wahrzeichen Mitaus.

Zeitlich der Kirche am nächsten steht das Haus

des Katharinenstiftes an der Ecke der

Palais- und Katharinenstraße, in seiner vorneh-

men Schlichtheit, lediglich durch die feine Ver-

teilung der Fenster wirkend, eines der schönsten

Häuser Mitaus. Schöne Rokokotür. Adeliges Da-
menstift, 1775 durch Katharina v. Bismarck ge-

stiftet.

Das bedeutendsteBaudenkmalist das Schloß

auf der Schloßinsel, eine Schöpfung des Architek-
ten Rastrelli, der auch das Petersburger Win-
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terpalais baute, 1738 begonnen, aber erst 1772 voll-

endet, ehemals Residenz der kurländischen Her-

zöge, dann Wohnsitz Ludwigs XVIII., später Sitz
des russischen Gouverneurs und mehrerer Behör-

den. Der Plan des Schlosses ist nicht ganz aus-

geführt. Als Hauptseite war der jetzige innere

Schloßhof gedacht, auf denein Weg über dieDrixe

führen sollte. Es ist deshalb jetzt schwer, einen

reinen Eindruck von den Absichten des Baumei-
sters zu bekommen. Gewaltiger Rokokobau mit

einem Hauptbau und zwei großen, einen Ehrenhof

umrahmendenSeitenflügeln, in Einzelheiten etwas

roh, aber von bedeutendem Rhythmus in der Ge-

samtanlage. Im Inneren nur einige Säle im süd-

lichen Obergeschoß in der ursprünglichen Aus-

stattung erhalten. Gute Stuckarbeiten, aber ziem-

lich handwerkliche Malerei. Zimmer mit Delfter

Kacheln. Im Kellergeschoß Gruft der Kurländi-
schen Herzöge. Die Särge des Herzogs Ernst Jo-

hann und seiner Gattin bis vor kurzem noch ge-

öffnet.
Ein Bau Rastreilis ist auch das Palais Me-

dem, Ecke der Bach- und Katharinenstraße, in

kleineren Abmessungen als das Schloß, ein von

feinem Formengefühl getragener, schon leicht
zopfiger Bau um 1770, als Kunstwerk in seiner

Wohlabgewogenheit vielleicht noch wertvoller als

das Schloß.

Der Einfluß der Rastreilischen Bauten tritt

an fast allen Häusern des kurländischen Adels, der
den Winter meist in Mitau zu verbringen pflegte,

hervor. Interessante Beispiele in der Bachstraße
am Ufer der Drixe, in der Großen Straße und in

der Schreiberstraße. Auch die Reformierte

Kirche in der Seestraße zeigt den Einfluß.
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Selbst die für Kurland typischen Holzbauten
versuchen diese ihnen an sich gar nicht liegenden
Elemente des Steinbaus (Risalite, Pilaster) sich zu

eigen zu machen. Obwohl diese Versuche eine Ver-

gewaltigung des Eigentümlichen des Holzbaus

(nicht Fachwerk, sondern ein blockhausähnliches
Aufeinanderschichten der Balken, sogen. Katz-

bau) bedeuten, sind doch manche originelle Lö-

sungen zustande gekommen. Auch den Einfluß

der russischen, ganz anders gearteten, Holzbauten

kann man feststellen.

Ein prächtiger zopfiger Bau ist dann das Ge-

bäude des ehemaligen akademischen Gymnasiums,
ein zweistöckiger, mit Säulen und einem Mittel-

risalit reich gegliederter Bau, mit einem architek-

tonisch fein aufgebauten Kuppelturm, der ur-

sprünglich als Observatorium gedacht war. Ehe-

mals große Bibliothek. Das Gymnasium wurde
schon vor Jahrenrussifiziert. Dem 18. Jahrhundert

entstammt noch das schlichte Rathaus am

Markt. Innen hübsche Tür von guter Handwerks-
arbeit.

Verschiedene gute klassizistische Bauten von

monumentalerWirkung, so dasGasthausKur-
land am Markt und das Ritterhaus in der
Bachstraße. Unter den Bauten des späten 19. Jahr-

hunderts nichts von Bedeutung. Ein Kuriosum

ist noch der Jakobskanal, ein die ganze Stadt
duchquerender, als Wasserleitung vom Herzog
Jakob um 1660 angelegter Wasserlauf.

Sehenswert ist noch das Kurländische
Provinzialmuseum, der Museumsgesell-
schaft und der Kurländischen Gesellschaft für

Literatur und Kunst gehörig, in einer Seitenstraße
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des Marktes. Jederzeit gegen geringes Entgelt zu-

gänglich. Im Erdgeschoß die Bücherei (Be-

nutzung nach Rücksprache mit dem Bibliothekar
erlaubt). Reichhaltige baltische Literatur, auch

ältere Drucke, Inkunabeln. Ebenfalls im Erdge-
schoß die naturhistorische Abteilung,
baltische Flora und Fauna. Im Treppenhaus anti-

ker Jünglingstorso. Im Obergeschoß Sitzungssaal

der Gesellschaft, darin Büste des Barons Offen-

berg von Schadow. Beim Rundgang zunächst
die wertvollen prähistorischen Funde. Ethnogra-

phische Gegenstände, Zunftaltertümer, Waffen,
dann Saal der Kurländischen Herzöge,
darin Porträts, gutes, aber schlecht untergebrach-
tes Kleingerät, Glas, Porzellan, Edelschmiedearbei-

ten, Zimmer der bürgerlichen Altertümer (in
einem Schaupult Miniatur von Brouwer), kirch-
liche Altertümer, Gemäldesaal, darin u. a. Erinne-

rungen an Elisa v. d. Recke, unterden Bildern viel

Mittelgut; bemerkenswert zwei Guardis, ein Por-
trät der deutschen Schule des 16. Jahrhunderts
(angeblich Lautensack, schlecht restauriert), eine

(schlecht gehängte) Landschaft des begabten letti-
schen Malers Purvit.

M. Müller-Jabusch
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Verzeichnis

der

Straßen, Behörden und Sehenswürdigkeiten

Aceisestraße. D5

Adelsklub, Kathariuenstraße 20

Alexanderprospekt. F6
Alexanderstraße. D4

Altstraße. C 4

Annenkirche, Große Straße 50

Annenpforte (siehe Kalwensche Landstraße). G5

Annenschule, Bachstraße 4

Annenstraße. E5

Augiustastraße. F2

Baptisten-Bethaus, Kannengießerstraße 54

Bachstraße. C 5—D6

Badeanstalt, Teichstraße 13

Bahnhof. F 6

Bauskescher Weg. G6
Bezirksgericht, Palaisstraße 11

Branntweinmonopol, Mühlenstraße 2

Brauerei von Kroitsch, Seestraße 25

Damm, kleiner. D 3

Dammstraße. G1—E3

Deutsche Verwaltung für Kurland,Palaisstraße 24

Wirtschaftsabteilung, Annenstraße 9

Forstabteilung, Palaisstraße 32a

Rohstoff- u. Handelsahteilung,Nikolaistraé 4
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Obstsammelstelle, Poststraße

Magazin, Kalwensche Straße 2

Diakonissenhaus, Paulstraße 23

Doblensche Pforte (siehe Griwensche Landstraße)
Doblensche Straße. D3—C 5

Dorotheen-Töchtersehule, Große Straße 30

Dragoner-Kaserne, Kasernenstraße

Dsimtenes sinas (Lettische Zeitung), Kannen-

gießerstraße 22

Egastraße. E3
Eisenbahnerheim, Palaisstraße 31

Feldbuchhandlung (deutsche Zeitungsvertriebs-
stelle), Große Straße 5

Feldstraße. F 4

Fernsprechamt, Mühlenstraße 2

Feuerwehr, Museumsplatz 3

Fischerstraße. B 4

Friedensgericht, Palaisstraße 11

Gartenstraße. F4
Gasthaus zum Kurischen Hause, Accisestraße 13

Gasthaus „Linde", Schloßstraße 10

Gaswerk, 1. Wallstraße (Holzstraße 7)
Gefängnis (Arrestlokal), Palaisstraße 24

„
für Männer, Reyherstraße 5

~ „ Frauen, Bachstraße 19

Gemüsegartenstraße. E3
Gewerbeschule, Mühlenstraße3

Gewerbevereinshaus, Palaisstraße 37
Gräbnerstraße. G3—s
Griwensche Landstraße. Dl—3
Große Straße. D3—s
Gymnasium, Palaisstraße 20

„
für Mädchen, Poststraße 29
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Himbeerstraße. H5

Holzstraße. E 6

Infanteriekaserne, Dammstraße 44

Irren-Heil- und Pflegeanstalt der Kurländischen
Ritterschaft „Günthershof", Philosophenweg

Jakobskanal. Gl—D5

Jakobstraße. F3—4

Jaßmannsches Waisenhaus, Schreiberstraße 8

Johanniskirche, Kalwensche Straße 4

Johannisstraße. F5

Julianenstraße. F3

Jünglingsverein, Schwethöfsche Straße 25

Kalwensche Landstraße. G5—J5

Kalwensche Straße. F5—G5

Kanalstraße. D4
Kannengießerstraße. D 4—G 5
Karlstraße. C3

Kasernenstraße. 03—4

Katharinenstift, Palaisstraße 6

Katharinenstraße. D 5

Katholische Straße. D5--E5

Kirchenstraße. D5

Kirchhofstraße. G6—J5

Kleine Pforte (siehe Schagarrensche Straße)
Kleiner Damm. D3

Klocks Stift, Katholische Straße 41

Köhlersches Stift, Doblensche Straße 1

Kollegium allgemeiner Fürsorge (Krankenhaus),

Museumsplatz 3

Konstantinstraße. C3—D4

Krankenhaus des Kollegiums allgemeiner Für-

sorge, Museumsplatz 3
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Krankenhaus des Roten Kreuzes, Reyherstraße 8

Kreisamt, 1. Wallstraße 2

Kurländische Gesellschaft für Literatur u. Kunst

(Zusammenkünfte im Museum)
Kurländische Gesellschaft gegenseitigen Kredits

(Kurlandbank), Palaisstraße 8/10

Kurländische Oekonomische Gesellschaft, Palais-

straße 8/10
Kurlandischer Kreditverein, Palaisstraße 23

Landesarchiv, Annenstraße 8

Landesschule, Seestraße 4

Lapsbalnsche Straße. A2—C 4

Lehrlingsheim, ScEulmeisterstraße 8

Lesehalle, Große Straße 9

Libauscher Konsumverein der Landwirte, Filiale

Mitau, Kalwensche Straße 3

Lichtspieltheater, Schloßinsel

Große Straße 10

» »>
28

Lilienfeldstraße. B4—C4

Lindenstraße. B3

Ludwigstraße. F4

Maihöfsche Landstraße. A2—C3

Marienkirche, Katholische Straße 27

Marienstraße. C4

Markt. D 5

Mitamische Stadtgemeindebank, Palais 2

„
Zeitung, Kannengießerstraße 22

Mühlenstraße.D5

Museum, Kurlandisches, Museumsplatz 1

Museumsplatz. C5

Neustraße. C4

Newastraße. F 3
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Nikolaikirche, Kannengießerstraße
Nikolaistraße. D4

Palaisstraße. D5—E6
Pastorat der Kirchspielgemeinde, Kirchenstraße 1

„ „ Stadtgemeinde, Palaisstraße 17

„ „ Lettischen Kirchspielgemeinde,
Große Straße 77

„ „
Lettischen Stadtgemeinde, Peterstr. 6

„ „ Eeform. Gemeinde, Seestraße 18

„ „
Kathol. Gemeinde, Palaisstraße 28

„ „ Johannis-Gemeinde, Paulstraße 20

„ „ Taborgemeinde, Dammstraße

Simeonsgemeinde, Annenstraße 9

Paulstraße. E3

Peterstraße. E 4

Pferdestraße. F 4

Philosophenweg. Gl—F3

Polizeiverwaltung, Mühlenstraße 2

Postamt, Poststraße 25

Postinsel. DG

Poststraße. D5—E 5

Rathaus, Rathausstraße 4

Rathausstraße. D5

Realschule, Schwethöfsche Straße 20

Reformationskirche, Seestraße 16

Reyherstiftung, Alexanderprospekt 6

Reyherstraße. F 6

Rigasche Landstraße. C 6

Ritterschaftshaus, Bachstraße 13

Russenschule, Doblensche Straße 41

Sandstraße. F2—3
Schagarrensche Straße. J1—F3
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Sehenmenstraße. B 3—C4

Schlachthaus, Schlachthausstraße
Schiachhausstraße. H4—5

Sehloksehe Landstraße A4

Schloß, Schloßinsel

Schloßinsel. C6

Schloßsitraße. Ds—6

Schreiberstraße. D3—s

Schulenstraße. E 3—F 4

Schulmeisterstraße. E3

Schützenstraße. F5

Schwethöfsehe Straße. E 2—5

Seesitraße. C5

Simeonskirche, Annenstraße9

Stadthauptmann, Rathausstraße 4

Stadthaus, Seestraße 6

Städtische Sparkasse, Seestraße 2

„
Verkaufsstelle I, Katholische Straße

„ „ II, Palaisstraße

III, Große Straße 6
Synagoge, Friedliebsche, Teichstraße 1

„
Große, Bachstraße 7

„ Salzmannsche, Neustraße 3

Taubstummenanstalt

Teichsitraße. E4—6

„Tabor"-Heilanstalt, Dammstraße 15
Theater, Schloßinsel

Tierasyl, Kalwensche Straße 18

Trinitatiskirche, am Markt

Viktoriastraße. H5
Volksschule für Knaben, Kanalstraße 3

„ „
Mädchen, Paulstraße 18
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1. Wallstraße. E 6

2.
„

C4
3.

„
D 3

4.
„

E4
Waschanstalt, städtische, Große Straße 11

Wasserstraße. D6

Wasserwerk, Wasserwerkstraße 3

Wasserwerkstraße. F4
Weideweg. Cl—D3

Wilhelmstraße. P 5

Zeitungsmonopol, Große Straße 5 und Bahnhofs-

buchhandlung

Zigarren- und Zigarettenmonopol, Poststraße 22

Ansichten von Mitau

(Ansichtskarten und Alben)

in vollendeter Ausführung zu geringem Preis

(Verlag vonFritz Würtz, Berlin-Steglitz)

sind vorrätig in der

Feldbuchhandlung (D. Z. V.) Mitau

Grosse Strasse 5

Wiederverkäufer erhalten Rabatt
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Russische Maße und Gewichte

Längenmaße:
1 Zoll 2,5399 cm

1 Werschok 4,445 cm

1 Fuß 0,3048 m

1 Elle 0,533 m

1 Arschin 0,711 m

1 Saschen (Faden) 2,134 m

1 Werst 1067 m

Flächenmaße:

1 □ Fuß 92,90 qcm
1 □ Arschin 0,506 qm
1 □ Saschen (Faden) 4,552 qm

1 Lofstelle 0,372 ha

1 Dessätine 1,0925 ha

Gewichte:

1 Solotnik 4,27 gr

1 Lot 12,08 gr

1 Pfund 0,4095 kg
1 Pud 16,380 kg

Gefäße (Hohlmaße):
1 Stof 1,23 1
1 Garnetz 3,3 1

1 Wedro (Eimer) 12,299 1

1 Tsohetwerik 26,2 1
1 Löf 68,87 1

1 Botsehka (Faß) 492 1

1 Kubikfuß 0,028 cbm
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Kurland und Litauen

in deutscher Hand

von Dr. Paul Michaelis

Eine Schilderung unseres Vormarsches von der

ostpreußischen Grenze durch Litauen und Kurland

bis zur jetzigen Front, den der Verfasser als

Berichterstatter des Berliner Tageblatts mitgemacht

hat. Alte freudige und schmerzvolle Erinnerungen

werden wach; vertraute Bilder aller bedeutenden

Ortschaften des besetzten Gebietes steigen vor

unserem geistigen Auge auf. Die Kämpfe sowohl

alsauch dieArbeit der deutschenVerwaltungwerden

beschrieben. Wir lernen Land und Leute, Sitten

und Gebräuche kennen, sehen Licht- und Schatten-

bilder im Leben im besetzten Gebiet und können

uns auch an Illustrationen nach farbigen und

schwarzen Zeichnungen sowie nach Photographien,

die dem Buch beigegeben sind, über

Hindenburgs Siegeszug bis zur Düna

unterrichten.

Zubeziehen durch alleBuchhandlungenoder vom

Verlag von Fritz Würtz, Berlin-Steglitz





Mitau



Kurze

Geschichte Kurlands

Ve r w a n d t s c h a f t l i c he s

mit Reichsdeutschland

Von V. von Wilpert

Mit einem Anhang:

Glaubenszwang — Russifizierung —

Bauernbefreiung im 19. Jahrhundert

Preis 6Q Pf.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

oder vom

Verlag von Fritz Würtz, Berlin-Steglitz
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